
9f: r ^ r|ü ]eint Mittwochs und Samstags und
tröstet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
gekracht, in der Expedition abgelt ,monat¬

lich 35 Pfennige.
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Expedition: Heuer IVeg 6.

jpreis für Inserate die 5 gespaltene Zeile
oder deren Kaum ]0 Pfennige,
für den JnbßU verantwortlich-

K. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Aristet, Mnrrßeimu. AorsöaH
Kr. 64 Samstag, den 12. August 1916 s. Zahrg.

Amtliche Ketmnntm achunsen.
Bekanntmachung,

Am 8 8. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend „Höchstpreise
»nd Beschlagnahme von Leder " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern u.
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung,
über die Aufhebung des Verbots des Vorver¬

kaufs der Ernte des Jahres 1916.
Vom 24. Juli 1916 (R .-G.-Bl . S . 828).

Auf Grund von § 3 der Verordnung über das Ver¬
bot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1916 vom
21. Juni 1916 (R.-G.-Bl . S . 545) bestimme ich: .

Kaufverträge über Brotgetreide (Roggen, Weizen, Spelz.
Dinkel, Fesen, Emer , Einkorn, einschließlich Grünkern),
Käfer und Gerste, allein oder mit anderem Getreide ge¬
mengt, Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, Buchwei¬
zen, Hirse, Hülsenfrüchte und Oelfrüchte(Raps , Rübsen,
Hederich, Dotter , Sonnenblumen , Leinsamen und Mohn)
ms der inländischen Ernte des Jahres 1916 dürfen vom
Tage der Verkündung dieser Bekanntmachung an abge¬
schlossen werden. ,f Unberührt bleiben die Beschränkungen,die sich ergeben
aus den Verordnungen über Brotgetreide und Mehl aus
der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 (R .-G.-Bl . S . 782),
über Gerste und Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Ju¬
li 1916 (R.-G.-Bl . S . 800 und S . 811), über Grünkern
vom 3. Juli 1916 (R .-G.-Bl . S . 649), über Buchweizen
und Hirse vom 29. Juni 1916 (R .-G.-Bl. S . 625), über
Hülsenfrüchte vom 26. August 1916 (R .-G.-Bl. S . 520)
lebst den Aenderungen vom 20. September 1915, 21.

Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 600 und 689) und vom 29.
Duni 1916 (R .-G.-Bl . S . 621) und über den Verkehr
mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Produkten vom
15. Juli 1915 (R .-G .-Bl . S . 438 ) in der Fassung vom
19. Juni 1916 (R .-G.-Bl . S . 595).

Berlin,  den 24. Juli 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht,
t » Höchst a. M., den 7. August 1916.

ß. 19452. Der Landrat . I . V. : Dr. Janke.
Wird veröffentlicht.

I Holheim  a . Ts ., den 9. August 1916.
Der Magistrat : Heß.
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Bekanntmachung.
Betr. Verteilung von Bodenleder an dieSchuh-

machereibetriebe.
Nachdem die Anmeldefrist abaelaufen und die Anmel¬

dung der Schuhrngchereibetriebe abgeschlossen ist, sind nun¬
mehr die ausgefertigten Lederkarten zur rechtzeitigen
Aushändigung an die Schuhmachereibetriebe den Ge¬
meindebehörden übersandt. Wer seine Lederkarte besetzt,
hat sich bis spätestens 12. August bei einem Lederhänd¬
ler oder bei einer Schuhmacher-Rohstoffgenossenschaft, in¬
nerhalb des Kammerbezirks (Regierungsbezirk Wiesba¬
den) in die Kundenliste einzuzeichnen. Dabei ist die Le¬
derkarte vorzuzeigen, damit der Firmenstempel des Le¬
derhändlers oder der Schuhmacher-Rohstoffgenossenschaft
sowie das Datum der erfolgten Einschreibung daraufge-
etzt wird. Sobald das Leder zur Verteilung steht, hat
eher Schuhmacherelbetrieb die auf ihn entfallende Menge
legen Vorzeigung seiner Lederkarte bei demjenigen Leder-
jündler bezw. bei derjenigen Schuhmacher-Rohstoffgenos-
enschaft zu entnehnlen, wo er sich in die Kundenliste ein-
ffschrieben hat.

Höchst a . M „ den 8. August 1916.
8. 19486. Der Landrat : I . V.: Dr. Janke,

Oberbürgermeister.
Wird veröffentlich t.

Hofheim  a . Ts ., den 11. August 1916.
Der Magistrat : Heß.

Milchversorgung.
Hiermit bringe ich folgende Verordnung des Herrn kom¬

mandierenden Generals vom 16. Februar 1916, betref-
send Milchversorgung  in Erinnerung , welche auch

heute noch zu Recht besteht^
Ich bestimme im Einvernehmen mit dem Gouverneur

her Festung Mainz auf Grund des § 9 b des Gesetzes
Äer den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 folgen¬
des vom 15. Februar 1916 au:

„Milchlieferanten jeder Art (Erzeuger, Händler, Mol¬

kereien, Milchwirtschaften) sind verpflichtet, in dieselben
Gemeinden weiter Vollmilch oder Magermilch zu liefern,
in die sie bisher geliefert haben..

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft."
Es ist mir angezeigt worden, daß Milchlieferantennicht

mehr an die bisherigen Gemeinden Milch liefern, son¬
dern sie an ihrem Orte selbst verkaufen. Dadurch wird
die Milchversorgung besonders der Städte und/ Jndustrie-
gemeinden auf das ernsteste gefährdet. Ich werde gegen
die betreffenden Milchlieferanten, die gegen die Verord¬
nung des Herrn Kommandierenden Generals verstoßen,
sofort mit Strafanzeige vorgehen.

Höchst a . M., den 4. August 1916.
8 . 19295 . Der Landrat : I . V. : Dr . Janke,

Oberbürgermeister.
Wird veröffentlicht.

H o f h e i m, den 11. August 1916.
Der Magistrat : Heß.

B e k a n n t m a chun g.
Die hiesige Stadt' kauft Stroh.  Verkäufer wollen

ihre Angebote auf hiesigen Rathause anmelden. Auch
werden ca. 25 Eentner Spreu  angekauft.

Hof heim,  den 11. März 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß eine Benutzung der

Fahrradbereifungen denjenigen.Personen, welche bis heute
eine schriftliche Erlaubnis ans Grund ihrer Anträge hin
nicht erhalten haben, verboten ist.

Bezüglich der genehmigten Anträge wird bemerkt, daß
die Radfahrkarten inzwischen zugestellt worden sind.

H o f hei m, den 10. August 1916.
Der Magistrat: Heß.

Fleilchverkauf
am

Samstag , den 12. August 1916,
von 1 Uhr Nachmittags ab wie folgt:

1. bei Metzgermeister Kilb auf Fleischkarten No 1—540 und
zwar : „

von 1 bis l 1/* Uhr No. 1— 40
von l ‘/2  bis 2 Uhr No. 41— 80
von 2 bis 2i/s Uhr No. 81- 120
von 2l/i  bis 3 Uhr No. 121—160
von 3 bis 3>/s Uhr No . 161—200
von 3V» bis 4 Uhr No. 201- 240 (Pause)
von 41/2  bis 5 Uhr No. 241—280
von 5 bis 51/s Uhr No. 281- 320
von 51/» bis 6 Uhr No. 321—360
von 6 bis 6i/ , Uhr No. 361- 400
von 61/2  bis 7 Uhr No. 401- 440
von 7 bis 71/2  Uhr No. 441—480
von 71/2  bis 8 Uhr No. 481—520
von 8 bis 81/2  Uhr No. 521—540

2. bei Metzgermeister Oppenheimer auf Fleischkarten No . 541
670 und zwar:

von 1 bis li/ , Uhr No. 541- 580
von l ' /i  bis 2 Uhr No. 581—620
von 2 bis 2i/, Uhr No. 621—670 und die jüdischen

Haushaltungen . ^ „„„ . . „Ä
3. bei Metzgermeister Schmidt auf Fleischkarten No . 671—1110

uod zwar:
von 1 bis 11/2  Uhr No. 671—710
von 0/2  bis 2 Uhr No. 711—750
von 2 bis 2' /2 Uhr No. 751—790
von 21/2  bis 3 Uhr No. 791- 830
von 3 bis 31/2  Uhr No. 831—870
von 31/2  bis 4 Uhr No. 871—910 (Pause)
von 41/2  bis 5 Uhr No, 911—950
von 5 bis 51/2  Uhr No. 951—990
von 51/2  bis 6 Uhr No. 991—1030
von 6 bis 61/2 Uhr No . 1031—1070
von 61/2  bis 7 Uhr No . 1071—1110

Auf jede Person entfallen 115 Gramm . Einschlagpapier u . ab¬
gezähltes Geld sind mitzubringen.

Rindfleisch kostet von heute ab 2.40 Mk ., Schweinefleisch 1.80
Mk . und 1 85 Mk . das Pfund . . ^

Falls Fleisch noch zur Verfügung bleiben sollte, wird solches am
Sonntag , den 13. August ds . l̂s . zwischen 11 und 12 Uhr Vor¬
mittags auf dem Rathause (Polizeizimmer) den Besonders Bedürf¬
tigen zugewiesen werden.

Hofheim  a . Ts ., den 11. August 1916.
Der Magistrat : Heß.

Butterverkauf
Montag,  den 13. August cr. von 1—81/* Uhr Nach¬
mittags bei:

Albert Phildius für die Fleischkarten No. 741— 960
Nikol. Knöß Ww. „ „ No. 961—1110

und No. 1—45
Eonsum Neugasse „ „ No. 46—230.
Es entfallen auf den Kopf 60 Gramm.

Der Preis beträgt 34 Pfennig für 60 Gramm.
Hofheim  a . Ts ., den 11. August 1916.

Der Magistrat: Heß.
Wurstverkauf

am Sonntag, den 13. August 1916, von 71/»—8Va vor¬
mittags auf Fleischkarten No. 581—785 bei Metzger¬
meister Kilb  und zwar: von Uhr die No. 581

—680 und
von 8—81/8 Uhr die No. 681—785.

bei Metzgermeister Schmidt  von 7V»—8 Uhr vormit¬
tags auf Fleischkarten No. 786—840.

H0fheim,  den 11. August 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Der Verbrauchszucker  für die Monate August

und Septemberd. Is . kommt von
Mittwoch, den 16. ds. Mts. ab

gegen die inzwischen ausgegebenen Karten in den hiesi¬
gen Lebensmittelgeschäftenzum Verkauf.

Die bisher ausgegebenen Einmachzucker-Karten werden
mit dem 15. August außer Gültigkeit gesetzt und sind
seitens der Geschäftsleute bis zum 17. d. Mts. mittags
12 Uhr auf dem Rathause abzugeben.

Hofheim  a . Ts ., den 11. August 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Am Montag,  den 14. August ds . Is ., Abends 7H

Uhr kann Hühnerfutter  bei Herrn Adolf Seelig hier
abgeholt werden.

Hofheim  a . Ts .,^den 11. August 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Mangels Zufuhr ist die Sendung Schellfische  diese

Woche ausgeblieben. Das bestellte Quantum wird für
nächste Woche erwartet.

Eine kleine Partie Kraftextrakt als Ersatz für das teuere
engl.-amerik. ötebigj Fleischextrakt kommt bei Frau A.
Czapek  Ww ., Kurhausstraße 6 zum Verkauf.

Verkaufspreis für 1/i Pfund Krug ist Mk. 3.26.
Hofheim  a . Ts ., den 10. August 1916.

Der Lebensmittel-Ausschuß.

Kakal-Uachrichtrn.
— Gastspiel des Sodener Kurtheaters im Frank,

fürter Hof.  Unter Bezugnahme auf die heutige Annonce
teilen wir zu dem Gastspiele noch das Folgende mit: „Die
Direktion hat mit Vorbedacht Björnsons reizvolles Lustspiel
„Die Neuvermählten" gewählt, um dem Publikum im Gegen¬
satz zu dem früher von anderer Seite hier Gebotenen etwas
wirklich künstlerisch wertvolles zu bringen. Dre Besetzung der
Rollen ist in durchweg guten Händen. Die Darsteller(zum
Teil ehemalige Mitglieder des Rhein.-Main. Verbandtheaters)
befinden sich im Winter fast ausschließlich an größeren städti¬
schen Bühnen. Für^eine künstlerisch geschmackvolle Jnscernie-
rung bürgt die Person des Leiters Herrn Dir. Oswald Stein,
Mitglied des Rh.-M.-V.-Theater. Um aber auch dem Ge¬
schmack des größeren Publikums vollauf Rechnung zu tragen
wird zum Schluß der zwerchfellerschütternde Schwank „Eine
vollkommene Frau" gegeben,!bei dem jeder, der an ungebunde¬
ner Heiterkeit Gefallen' findet, vollauf auf feine Rechnung kom¬
men wird. Da nur ein einmaliges Gastspiel stattfinden kann,
bittet man sich rechtzeitig mit Eintrittskarte zu versehen. (Siehe
Inserat).

— Städte rordneten - Sitzung  vom 9. August.
Nachdem die Versammlung beschlußfähig war, wurde dieselbe
mit der Vereidigung und Einführung des neuen Magistrats¬
schöffen Herrn Karl Köhler eröffnet. Bei Punkt 2 nimmt die
Versammlung Kenntnis von dem Antrag des Magistrats klei¬
ner Abänderungen an dem Ortsstatut der Fortbildungsschule,
welche jedoch zu unwichtig sind, um dieselben hier wiederzu¬
geben, und erteilt seine Zustimmung. 3. Von der Neuauf¬
stellung der Wählerliste für dieses Jahr , wird, da keine Wah¬
len in Aussicht stehen und mit Rücksicht auf die anderweitige
Inanspruchnahme der städt. Beamten, Abstand genommen. 4.
Bei Wahl der Mitglieder und deren Stellvertreter zur Einkom-
mensteuer-Voreinschätzungskommiffion für die Veranlagungs¬
jahre 1916, 17 und 18, werden die seitherigen Herren Ru¬
dolph, Wöllstadt, Diener, als Ersatzmänner die Herren Stein,
Ehrp, Bender wiedcrgewählt. 5. Dem Antrag betreffend die
Weiterverpachtungder Waldjagd zum seitherigen Preise von
2400 Mk. an Herrn Dr. von Meister in Sindlingen, wird
zugestimmt. 6. Bekanntgabe des Ergebnisses der Stadtkaffen-

(Weiterer Text letzte Seite .)



Heue BdbnTigüale
r“~ Line sinnreiche Verbesserung im Eisenbahnsignalivesen
wurde jüngst in Amerika mit Erfolg ausprvbiert . Die bis¬
her gebräuchlichen Signaleinrichtungen bestehen bei Tage
aus den au Signalmasten beweglichen Signalarmen , und
die verschiedenen Stellungen des Armes drücken die ver¬
schiedenen Zeichen aus . Bei Nacht werden Laternen mit ver¬
schiedenen 'farbigen Gläsern benutzt , wobei die einzelnen
Farben den Stellungen des Signalarmes am Tage ent¬
sprechen . So gut sich diese auf allen Bahnen üblichen . Ein¬
richtungen bewährt haben , so besitzen sie doch den einen Feh¬
ler , daß, durch die Verwendung mehrerer beweglicher Teile
immerhin Störungen möglich sind . Ties zU beseitigen,
ist der Zweck der neuen Signalmethode , die nach einer
Pennsylvania -Eisenbahn eingeführt wurde . Es wurden auf
einer elektrisch betriebenen Strecke dieser Eisenbahngescll-
schaft die Signalarme und farbigen Laternen völlig besei¬
tigt und für den Tag - sowohl , wie auch für den Nacht¬
dienst lediglich durch Lichtsignale ersetzt. Ter Einfachheit
halber sind die elektrischen Lichter alle von gleicher Farbe,
und die bedeutung wird ihnen durch die verschiedenartige
Form der Anordnung gegeben . So bedeuten zum Beispiel
acht Lichter , in zwei wagrechten Reihen zu je -* übereinander
angeordnet „Halt !" ; eine wagrechte Lichterreihe und eine
mitten daraufstehende senkrechte zu je 1 Lichtern bedeuten
„Freie Fahrt " , usw . Das System entspricht ungefähr dem
in allen Großstädten bekannten Lichtreklamen an Häuser¬
giebeln , bei denen durch verschiedenartige Schaltungen der
einzelnen Lampen jedes beliebige Wort oder Zeichen ge¬
bildet werden kann . Diese neue Signaleinrichtungen sind
bei Tag und bei Nacht auf eine Entfernung von etwa 3600
Meter zu sehen und auf den Signalbrücken so angeordnet,
daß dem Führer des Triebwagens noch ungefähr eine Strecke
von 1 Kilometer bleibt , um den Zug vor dem Signal anzu-
halten oder einen anderen gegebenen Befchl auszuführen.
Um die Lichtsignale auch bei Tag vollkommen sichtbar zu
machen , ist hinter den Lampenreihen eine dunkle Fläche
angebracht . Eigenartig und äußerst praktischest auch der
Umstand , daß das Stellen der Signale , das Schalten de,'
einzelnen Lichtbilder usw. durch die fahrenden Züge selbst
mit Hilfe von Schienenkontakten bewirkt »verden kann.

Hlundschau.
r ' ventschlanö.

? Am Suezkanal.  Das Ziel der Türken ist also
die nördliche Einfahrt des Sezkanals . Man hörte wohl
ab und zU von Scharmützeln zwischen kleineren türkischen
Abteilungen und Engländern im Osten des Kanals , daß aber
tatsächlich eine bedeutende Truppenmacht den Suezkanal
zu erreichen s'uche, hatte man in England nach den Kämp¬
fen auf Gallipoli , in Armenien und am Euphrat nicht
mehr erwartet . „Nieuws van den Tag " sagt 'it. a . : „Das
ist mehr , als man erwartet hat , und schon die Tatsache an
sich, daß östlich von Port Said angegriffen wird , ist bemer-
kenswert . Tie englischen Truppen , die in Aegypten auf zwei
Fronten gekämpft haben , sind ja auch nicht so zahlreich,
und der Kanal ist ein verletzbares Kunstwerk , das leicht zer¬
stört werden Kinn , wenn England eine Niederlage erleidet ."

westlicher Kriegsschauplatz
Wichtig ist , daß der französische Ansturin zum Ste¬

hen gebracht worden ist . Mvelles starker Krafteinsatz hat
demnach wohl einen unbestreitbaren räumlichen Erfolg
bewirkt ; zur Einleitung einer entscheidenden Wendung hat
er jedoch nicht ausgereicht.

Kein Gewinn.
Versuche der Franzosen , sich auf dem Thiaumontrük-

ken auszubreiten , scheiterten vollkommen . Weder ' üblich
davon , also in der Richtung auf Fleuch , noch in westlicher
Richtung konnte der Feind Boden gewinnen . Auch die
neuerlichen Angriffe der Franzosen an der Somme ver¬
mochten die Gesamtlage nicht zu ändern.

Falsch.
' Offenbar war Joffre , wie auch öfter seit Beginn der

Angriffe an der Somme der falschen Auffassung , die Deut¬

schen hätten sich durch ihre seit Monaten andauernden Vor¬
stöße derart erschöpft , daß nunmehr der Zeitpunkt gekom¬
men sei, mit größeren Massen neuer Truppen einen Haupt¬
schlag gegen sie im Raume nördlich vor Verdun zu führen.

Möglichkeit.
Ter Angriff war die einzige Möglichkeit , uns aus

den beängstigend weit vorgeschobenen Stellungen zu ver¬
drängen , die schon den tiefen Bahneinschnitt bei dem Fort
de Tavannes beherrschten und zu einer Gefahr für die
rückwärtigen Verbindungen d er nach Osten gerichteten Stel¬
lungen an den Abhängen der Cvte de Lorraine südlich,
der Bahnlinie geworden war.

Letzte Hoffnung.
Tie letzte Hoffnung auf Erschöpfung der Deutschen,

auf »welche Joffre offensichtlich baut , mag er ruhig be¬
graben ; prophezeien kann er so viel , als er will , (zb .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten konnten die verbündeten Truppen in den

Waldkarpatheir erneut Raum gewinnen . Die Russen ivur-
deu dort von Höhe zu Höhe getrieben und setzten alle Kräfte
ein , um unser Vorgehen durch Gegenstöße in den unmittel¬
bar anschließenden Frontabschnitten wettzumachen.

Fest gefahren.
Der russische Vorstoß auf Lemberg ist nunmehr festge

sahren . Auch in Wolhynien konnte der Feind nicht vorwärts
kommen . Angriffsversuche bei Zabveze mißglückten , (zb.)

Europa.
? Holland, (zb .) Es laufen Meldungen um , daß in

Holländisch -Jndien voll gewisser Seite Bestrebungen im
Gange sind , einen Aufstand hervorzurufeil . Nach einer heute
veröffentlichten amtlichen Mitteilung des niederländischen
Korrespondenzbureaus sind bei dem Kolonialmiiristerium
Berichte eingegangen , wonach sich die indische Regierung
mit der Frage beschäftige , welche Maßnahmen gegen getvisfe
indische Regimenter zu nehmen sind , die Zwiespalt unter
der Bevölkerung zu säen versuchen , offenbar zu dem Zweck,
sie gegen die bestehende Regierung aufzulvieg .ln . Verschie¬
dene Äerzte und Schriftsteller stehen an der Spitze dieser
Bewegung , offenbar durch aiisländische Elemente unter¬
stützt. Man fragt sich, welche ausländische Macht zurzeit
daran Interesse hat , in Holländisch -Jndien Unruhen zu er¬
regen . Es kann sich nur unl England oder Japan handeln.

— N o r w egen, (zb .) Es wurde den norwegischen
Dampfern verboten , die englische Küste anzulaufen . Es
soll verhindert werden , daß die Erfolge der letzten deutschen
Luft -Angriffe gesehen lind weitergegeben »verden.

— ) Frankreich, (zb .) Berechnet man die Äriegs-
dauer insgesamt auf 30 Monate , so »vird die Bevölkerung
Frankreichs einen Verlust von 2 500000 Seelen haben.

:) Frankreich, (zb .) Wie »vird sich die Kammer
nach ihrem Wiederzusam mentreten im September der Tat¬
sache gegenüber verhakten , daß auch das Eingreifen des
englischen Heeres weder zu einer Entlastung Verduns noch
zu einer Schonung der französischen Kräfte geführt hat?
Tie parlamentarischen Heereskontrolleure haben die Auf¬
gabe erhalten , die Zustände an der Front zu prüfen . Sie
werden den Versuch machenj auf die Heeresleitung im Sinne
jenes Rufes nach einer Schonung der französischen Kräfte
einzuwirken , der in Frankreich immer lauter ertönt . Viel¬
leicht wird es Briand , dem listenreichen , noch einmal ge¬
lingen , die Kammer zu beschwichtigen , aber manche An¬
zeichen sprechen doch dafür , daß die Mehrheit der Kam-
mer , die schon längst von Mißtrauen gegen die Heeresleitung
erfüllt ist , zum ersten Male nachdrücklich die Forderung an
die Heeresleitung erheben »vird , nicht über die Grenz»
von Frankreichs Kraft hinauszugehen.

?) Italic  n . (zb.) Es ist wahrscheinlich , daß Cadvrna
dem Drängen der Vierverbandsleitung nicht länger wider-
standen hat und tatsächlich eine neue Offensive größeren
Stils beginnt . Auffallend ist , daß sie zeitlich mit dem
Stocken des russischen Vormarsches in Galizien urid den er¬
sten Erfolgen der deutschen Hilfstruppen in der Bukowina
zusammenfällt . Man will im Vierverbandslager offenbar
ein Gegengewicht schaffen und läßt daher die Italiener er-

Der Ukliktstll von Monteslovrt
4.

Doch , es war keine Zeit mehr , sich um den Verwunde-
ten zu kümmern . Das Dorf , war in den Händen der Deut¬
schen, aber Schlag auf Schlag krachten jetzt die französischen
Granaten , und in wenigen Minuten standen die Häu¬
ser in Flammen.

Der Hauptmann trat zu Horst . Er wischte sich den
perlenden Schweiß vom Gesicht und sagte mit einem ner¬
vösen Lächeln:

„TaS war schwere Arbeit heute . Ich danke Ihnen
für Ihre Umsicht und Tapferkeit , lieber Breustcdt . Ich
»verde dafür sorgen , daß Sie zum Eisernen Kreuz cinge-
geben »verden —

Ein furchtbarer Krach — eine Staub - und Pulver¬
dampfwolke umhüllte die beiden Offiziere . Eine der letzten
Granaten , die der Feind abfeuerte , war dicht in ihrer
Nähe eingeschlagen.

Ter Hauptmann taumelte zurück, , ein Soldat stützte
ihn.

Ta lag Horst regungslos auf der Erde . Ztoei Mann
knieten neben ihm und richteten ihn empor.

In der Ferne verhallte der Donner der Schlacht.

Germaine schritt an den Verwundeten vorüber und
ging die breite Treppe zum 1. Stock hinauf.

Tie Träger folgten.
Horst und andere Verwundete »ourdcn in das Schloß

Montescourt gebracht . Germaine sorgte für Unterkunft
und suchte auch ein Zimmer für Horst.

Rasch schritt Germaine den Korridor hinunter und öff¬
nete die Türe zu ihrem Zimmer.

„Legt ihn dort aus das Bett und holt den Arzt !" bat
Germaine , auf ihr Lager »veiscnd.

Gerrnaine nahm am Lager des verwundeten deutschen
Offiziers Platz.

Sie hüllte ihn in die weiche warme Decke. Wenn sie
ihm doch hätte helfen können!

Plötzlich ging ein Zucken über sein Gesicht . Er öffnete
die Augen und sah sich verwundert um . Tamr blieb , feilt
Blick mit einem Ausdruck des Staunes an dem Antlitz
Gerumines haften.

„Träume ich" flüsterten seine blassen Lippen.
„Bleiben Sie ruhig ", bat Germaine mit leiser Stimme,

„Ter Arzt wird gleich hier sein !"
„Wo bin ich ?"
„In Montescourt , wo Sie die letzte Nacht waren.

Ich möchte Ihnen helfen . Haben Sie große Schmerzen ?"
Er schüttelte den Kopf.
„In Montescourt ?" sagte er dann wie. zweifelnd . „Und

Sie — Sic sind Germaine von Montescourt ?"
»Ja ".
Er wollte sich etwas emporrichtcn.
„Sehen Sie in meinem Mantel nach , da muß ein Brief

stecken!"
„Ein Brief ?" fragte Germaine , die glaubte , er rede im

Fieber.
„Ihr Vater gab ihn mir . Neichen Sie mir , bitte

den Mantel ."
Sie legte ihm den Mantel auf das Bett . Seine Hände

%ncut am Jsonz « anrennen . Bisher sind alle diese
im Keime erstickt worden ; es liegt auch kein Anlaß "" "
Befürchtung vor , daß es diesmal anders kvmnien ^ W 11, ö
Immerhin erfordern die Vorgänge am Jsonzo , sollte, « lanMr ac
weitergreifen , unsere gespannte Aufmerksamkeit . De»,irenergregen , uu,rc .e ytiiAuiuvt j
sie sind offenbar ein neues Glied in der Kette der ®enJ Üi«
offensive des Vierverbandes.

! Rumänien, (zb .) Es findet die Kriegshetze
solche in breiten Schichten des rumänischen Volkes kch
Boden mehr . Von Kriegswille oder Kriegsdrang der«  a 'lgermu "
völkerung kann keine Rede sein . Tie führenden ruu^
liven Politiker sind ohne Ausnahme für einen festen
schluß an die Mittelmächte . Ein amtlicher Bericht î ,
nicht ausgegeben . In politischen streifen nimmt maiG
doch als sicher an , daß die konservative Partei demnL
mit einer Kundgebung hervortritt.

— Griechenland, (zb .) Der Wahlkampf hat
ganzen Lande mit größter Schärfe eingesetzt und ui,»
durchgängig einen rein persönlichen Charakter an . Es h
delt sich um die Frage : „Für oder gegen Benizelos ".
ist eine neue Fraktion in Bildung begriffen , die sich $
für den Anschluß an die Entente ausspricht , aber Beuch
fallen lassen will . Der ehemalige Ministerpräsident fat
einem Interview erklärt , daß er des Erfolges der Wq gerade mi<urri ^ Ti JG... .. r,.: IYV. .« I,nv Vri  fl» » frftt ubcvfl
völlig sicher sei. Nur hege er gewisse Besorgnisse Wege,,
Feindseligkeit der militärischen Kreise.

?) Griechenland, (zb .) Tie Offensive der ln
niki -Armee ' ist schon so oft angcsagt worden , ohne daß
erfolgt ist , daß man gut tut , auch die neueste Ankündig,
mit einigem Zweifel aufzunehmen , zumal General Seri
schon jetzt verschiedene Bedenken äußert , die bestimmt
scheinen , nötigenfalls als Gründe für das Ausbleiben
jetzt angesagten Offensive Verloendung zu finden.

— Japan, (zb .) Man berichtet aus Tokio , daß
Offiziere de -- Jahresklassen 1886 und 1889 einberufen,«
den . Ein Grund für die Einberufung wird nicht ßefoi
gegeben.
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Ksrika.
?) Aegypten, (zb .) Als England zur Besetzung» ^ ^ ^

ahptens schritt , lud das franzosenfreundliche Ministen 5r
Gladstone die Republik zur Teilnahme ein . Aber ^
„große " Ministerium Gambetta starrte immer noch gebe
auf das Bogesenloch und lehnte ab . So mußte Gladft
halb Wider Willen , das Riesengeschäft allein machen
Appetit kam dann rasch mit dem Essen.

Ans edler Welt.
— Köln . Ein Mann wurde vor ein aar Tagen

einem Insekt ins Gesicht gestochen, legte dem Sti
keine weitere Bedeutung bei , bis jetzt das ganze Geh
so bedenklich anschivoll , daß man ärztliche Hilfe zu ä
ziehen mußte ? Der Arzt stellte Blutvergiftung fest. Es
ratsam , bei Insektenstichen die betreffende Stelle fofi
mit etwas Salmiakgeist abzuwaschen , »vodurch in den i
sten Fällen eine Blutvergiftung verhütet wird

?) Berlin . In der Elsässer Straße in Berlin h
chen drei Männer in die Konditorei von Schendcl c . .
Eine Frau , die ihr Beginnen beobachtete , machte den Schi Wcherauf
man Timpe aufmerksam . Der Beamte drang ein , um* -
Einbrecher festzunehmen . Diese griffen den Beamten
und schlugen auf ihn ein . Timpe gab einen Schuß ab, t
einen der Einbrecher in den linken Oberarm und nahm!
sen Verbrecher fest, während die anderen beiden mt Ucht zwai
men . Der Verhaftete ist der Kellner Cholelva.

?) Notterdam . (zb .) Tie englische Zeitung „Manche!
Guardian " schreibt in einer Erörterung der inneren Ä
„Eine Rekonstruktion der Regierung ist sehr nahe gciü
und auch die Frage nach einem neuen Premierminß
steht in der allgemeinen Diskussion ."

?) Dünkirchen , (zb .) Tie Flugzeugangriffe auf Ä schank vor
kirchen haben eine Panik in der Festung hervorgerufen»
haben 150 Soldaten das Leben gekostet , während 500 sch»
verletzt wurden . Trotz derart großer Erfolge bleiben r
deutschen Flieger ruhig und bescheiß und prahlen n>funkt , da
mit Luftkunststücken
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suchten in den Taschen , dann zog er einen zerknitteri
Brief hervor.

Mit Schrecken erkannte Germaine die Tchriftzüge W
Vaters.

„Woher kommt der Brief ?" fragte sie zitternd.
„Ich traf Ihren Vater in Mbemont . Gr war °

wundet . Er gab mir den Brief . Ich versprach , den «ij Die !
abzugeben ."

»In i

„Nun
Vorsi
„Sie
er n

Tie
„Wer

Nur mühsam kamen die Worte von seinen Lippen. einct)
„Mein Vater ! — Ist er tot ?" \ ß f
„Ich weiß es nicht . Er war schwer ver »oundet .I viit 'keine

— gab ihm zu trinken . Ich , geben Sie doch auch intt ^
trinken — ich bin so durstig ." Aademoi

Germaine füllte ein Glas mit Wasser , hob dir Arzt i
bcnder Hand Horsts Kopf empor und ließ ihn truw

Er leerte in einem hastigen Zuge das Glas , dann F entgegnet
er erschöpft in die Kissen zurück.

„Ich danke ", flüsterte er und schloß die Augen
Als

- - - . . . . .. ... ichungen
Germaine öffnete den Brief und las mrt trauen Me

schlcierten Augen die Abschiedswvrte ihres Vaters , d>c sh sichre
vor der Schlacht an sie und ihre Mutter geschrieben h« . Die

Sie wollte den Brief der Mutter bringen . Aber vin
sie jetzt den Verwundeten verlassen?

Ta öffnete sich die Tür und ein Arzt mit einem
tätsuntcroftizier trat ein.

„Ein verlvundeter Offizier soll hier liegen ?"
Germaine »vies schweigend auf Horst , Ivähren»

freundliches Lächeln über sein bleiches Gesicht irrtc,
er den deutschen Arzt erkannte.ven deutschen Arzt erkannte . .z , "

Dieser trat an sein Lager und schlug die Deckeg , Art,
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!) yaag . (zh.) Ter  niederländische Uebersertrust teilt
I«4sn  daß , ihm nichts davon bekannt sei, daß die englische
' k* Exa'ierung einschränkende Bestimmungen für die Tabak-

i/ftihr aus niederländisch -Ostiudien einzuführen beabsich-
, [ J Tie bisherigen Bestimmungen behalten unverändert

5H V Gültigkeit und es kann also auch der Tabak von priva-
Tabakpflanzern wie bisher unbehindert nach Holland

' „- geführt werden.
p — ) Bukarest , (zb .) Ein vor einigen Tagen in Bukarest
.^gekommener bessarabischer Großgrundbesitzer erklärte , die
äffischen Behörden ließen die rumänische Bevölkerung aus
Marabien entfernen und in verschiedenen Gebieten im
nmern Rußlands ansiedeln . Ter Zweck des russischen Bor¬
gens sei, daß es bei den Friedensverhandlungen auf Bess-
grabien Anspruch erheben könne . Tie Russen wollten die
«umänen stufenweise aus Bessarabien entfernen , damit sie
nachher erklären könnten , in Bessarabien wohnten nur
-iussen.

^ Gestört. Es konnte auf dem Potsdamer Platz in
Kerlin ein Heiratsschwindler verhaftet tverden , als er sich

Aabi lierade mit einem neuen Opfer traf . Seit einiger Zeit
^frat überall ein „Fliegerleutnant von Allenstein " auf . (Sr

J fltte viel Erfolg bei heiratslustigen Frauen . Aber er war
auch Zu interessant . Er erzählte , daß er in der Türkei ge-
lestanden habe und bei einem Fluge aus 10000 Meter Höhe
abgestürzt sei. Ter große Flieger war mit einer Gehirn-
Ichütterung davongekommen und jetzt mit einem Ruhe-
«halt von 150 Mark im Monat entlassen worden . Davon
könne er , wie er meinte , zur Not leben , sein Schaffensdrang
verlange aber neue Betätigung . Tie Mädchen , denen er
die Ehe versprach , gaben gern die Mittel zur Begründung
einer neuen Existenz . Eine der Bräute wandte sich aber
am Auskunft an die Polizei , und so kam heraus , daß man
es mit einem Schwindler zu tun hatte . Ter falsche Flie-
qer wurde festgenommen , als er sich ioieder mit einer .Hei¬
ratslustigen auf dem Potsdamer Platz traf . Tie Krimi¬
nalpolizei erkannte in ihm den Schlosser Joseph Marburg.
Nix er selbst gesteht , hat er schon über 20 Mädchen betrogen.

? vrachenjaad. Zn eine gefährliche Lage geriet der
17 jährige Arbeitsbursche Klicks aus Charlottenburg , der
Wien auf das Dach eines Hauses gefallenen Drachen her-
mterholen wollte . Der junge Mann kam glücklich auf das
-rach hinauf , wurde dort aber plötzlich von Krämpfen be-
allen . Er stürzte ab , blieb jedoch zu seinem Glück mit der
Keidung an der Dachrinne hängen . Tie Feuerwehr befreite
kn  jungen Mann aus seiner gefährlichen Lage.

— Entlausung, (zb.) Mit welchen Schloierigkeiten in
rnitärer Beziehung die deutsche Verwaltung in den besetzten
Teilen des früheren Russisch -Polen zu kämpfen hat , geht
ms einer Maßnahme hervor , die jüngst das Gouverne¬
ment Lodz getroffen hat . Danach ist nicht mehr und nrcht
weniger beabsichtigt , als das ganze Gouvernement regelrecht
zu entlausen . Tie Verordnung besagt : Auf Anordnung
des Herrn Verwaltungschefs wird demnächst eine allgemeine
Entlausung der Bevölkerung und Desinfektion der Woh¬
nungen im ganzen Gebiet des Generalgouvernements statt-
tattfinden . Der Zweck dieser Maßnahme ist , dem etwaigen

sch Mederauftreten von Fleckfiebererkrankungen wirksam vor¬
zubeugen. Es wird nunmehr Sache der Bevölkerung sein,
dafür zu sorgen , daß die angeordneten Zwangsmaßnahmen

i gegen sie nicht nötig werden . Säubere Wohnungen und
- Häuser werden nicht zwangsweise gesäubert , saubere Leute

nicht zwangsweise entlaust und geschoren werden.
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Gerichts scral.
. — ) Entscheidung . Letzthin hatten sich ein Wirt und
cttte Wirtin vor einem Schöffengericht zu verantworten,
weil sie an schnapslosen Tagen Gegenstände , die zum Aus-

Ti ichank von Branntwein dienen , im Schanklokal bzw. in der
Ache aufbewahrt hätten . Es handelte sich um geschliffene,
,fttz zuranfende Gläschen , die angeblich dem Ausschank von
Wermutwein dienen . Tns Gericht stellte sich aus den Stand¬
punkt, daß., da der WermutauSschank erlaubt sei, es dem
Wirt auch zugestanden lverden müsse, zu diesem Zweck

di*

einige Gläschen zur Verfügung zu haben . Gr verlangte
jedoch, daß die Gläschen erheblich größer sein müssen , als
Schnapsgläschen , und zum Ausschank von Schnaps infolge¬
dessen nicht in Frage kominen können . In einem Falle
wurde ein Wirt freigesprochen , im zweiten Falle eine Wir¬
tin zu 5 Mk . Geldstrafe verurteilt , da das hier in Frage
kommende Gläschen sich in seiner Größe zu sehr dem ge¬
wöhnlichen Schnapsgläschen näherte.

— ! Wurst oder Wasser?  Tiefgründige Erörterun¬
gen über die Frage : „Was ist Wurst ?" wurden in einer
Verhandlung vor dem Dortmunder Schöffengericht ange¬
stellt , das gegen den Fleischerineister Michels aus Marten
wegen . Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz verhan¬
delte . Ter Angeklagte hatte in seinem Geschäft Leberwurst
Herstellen lassen und verkaufte das Pfund zu 80 Pfg . Als
eine Frau die Leberwurst in der Pfanne braten loollte,
machte sie die Entdeckung , daß sich die Wurst in „Wohl¬
gefallen auflöste " , es blieb nur die Haut und mit Fett
vermischtes Wasser übrig . Ter Fleischermeifter wurde un¬
ter Anklage gestellt . Bei seiner Vernehmung behauptet ; er,
schnittfertize Leberwurst lasse sich ohne Zusatz von Wasser
überhaupt nicht Herstellen . Ein Sachverständiger begutach¬
tete , daß die Wurst des Angeklagten über 77 Prozent Was¬
ser enthalten habe , ferner 10 Prozent Fett und die gleiche
Menge Eiweiß . Es müsse der Wurst mindestens 30 Pro¬
zent Wasser hinzugesetzt worden fein . Der Obermeister der
Dortmunder Fleischerinnung erklärte , daß das ausländische
Fleisch , wenn es hier in Deutschland ankomme , stark aus¬
getrocknet sei, so daß. bei der Wursthcrstellung ein Wasser-
-usatz nöiig sei, um eine 'schnittige Ware herausizubekom-
meit . Ter Amtsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
eine Woche Gefängnis und 500 Mk . Geldstrafe . Der Ge¬
richtshof nahm aber nur Fahrlässigkeit als erwiesen an und
beließ es bei einer Geldstrafe von 150 Mark.

Vermischtes.
— halsriitgfund.. Ein bereits vor mehr als drei

Jahren in Petersitz bei Kolberg gefundener goldener Hals¬
ring ist kürzlich gelegentlich der Metallabgabe einer gründ¬
lichen Untersuchung unterzogen worden . Es wurde , dem
„Cicerone " zufolge festgestellt , daß der etwa 1880 Gramm
schwere Ring , dessen größter Durchmesser etlva 23 Zen¬
timeter beträgt , aus einer Legierung von 722 Teilen Fem-
golditzi'nd 250 Teilen Feinsilber besteht . Er ist reich orna¬
mentiert , zum Teil mit scharf eingeschlagenen Punzen,
zum Teil mit Darstellungen : das dünne Ende des Ringes
läuft in eine Schlange , das andere in einen Vogelkopf
aus Geh . Baurat Prof . Tr . Haupt in Hannover erwähnt
noch, daß der Kolberger Halsring der größte und schwerste

bisher gefundene ist . Einige ähnliche bewahrt dar Rerchr-
museum in Stockholm . Die Legierung des Ringes ist ty¬
pisch für Arbeiten der Gotenstämme und kommt öfter bei
Funden an der Küste des Schwarzen Meeres , einem Aus-
zanspunkt der Gotenwanderung , vor . Ter Kolberger Fund
deutet auf die Besetzung Schwedens und Hinterpommerns
der Gotenstämme im 4. und 5. nachchristlichen Jahrhundert.
Der wertvolle Fund wird einmal ein Hauptstück des für
Kolberg geplanten Museums bilden . t

?)' Amerikanisch. Die größte Lokomotive der Welt
wurde in Amerika hergestellt . .Sie ist 5,3 Meter hoch,
3,44 Meter breit und 32,31 Meter lang . Tiefe Riesen¬
lokomotive läuft auf 28 Rädern , und die Maschinerie ist
so erweitert , daß sie auch noch einen großen Räum des
sonst nur als totes Gewicht mitgeschleppten Kohlentenders
beansprucht . Außer diesem Maschinenteil enthält her Ten¬
der eine für lange Fahrt bei äußerstem Verbrauch noch
immer hoch bemessene Wassermenge und 16 Tonnen Koh¬
len . Der Heizkessel wird auf maschinellem Wege geöffnet
und geschlossen, da Menschenkraft hier nicht ausreichen
würde . Tie Lokomotive wurde von der Erie -Cisenbahnge-
sellschaft gebaut und verrichtet die Arbeit von drei Last-
zugslokomotiven des bisher größten Typs.

!) Ameisenzucht. Angesichts der in Frankreich noch im¬
mer auf zahlreichen Gebieten des Krieges bestehenden Män¬
gel klagt die Pariser Presse über den Eifer , der an unrich¬
tiger .Stelle entwickelt wurde und zeige , in lvie geringein
Maße die Kräfte und Mittel des Landes zentralisiert wür.
den . So berichtet „L'Oeuvre ", daß in der letzten Sitzung
der Pariser Akademie der Wissenschaften Summen für
verschiedene Forschungsarbeiten aüsgesetzt wurden , die im
Hinblick auf andere Mängel gegenwärtig geradezu lächerlich
erschienen . „Am wunderbarsten ", so schreibt das Blatts
„ist wohl der Entschluß der Akademie , dem Mitglied Bon-
droit der etomologischen Gesellschaften von Belgien und
Frankreich 2000 Frcs . zur Verfügung zu stellen , damit er
das nötige Material zur Errichtung einer Zucht aller in
Frankreich vorkommenden Ameisenarten zusammenstelle.

— Gemütsmensch. Die russischen Blätter aus dein
Wolgagebiet veröffentlichen folgende Anzeige : „ Ich ersuche
dringend , den Peter Jwanowitsch F „ welcher meine Frau
samt Juwelen gestohlen hat , mir sofort die goldene alter¬
tümliche Brillantbrosche zurückzuerstatten . Eine Unterschla¬
gung dieses Stückes werde ich strafrechtlich verfolgen . Da¬
gegen bitte ich, meine Frau , die Ohringe und das Arm¬
band behalten zu wollen ."

?) Postschalter. „Bitte , was kostet eine 10-Pfennig-
Marke ?" — „Zehn Pfennige !" — „Und eine 5-Pfennig-
Marke ?" — „Fünf Pfennig !" — Aber ich denke, die Mar¬
ken sind teurer geworden ?"
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„In der Brust verwundet ?"
„Ja , ein Granatschuh , Doktor ."
„Run , lassen Sie einmal sehen !"
Vorsichtig löste der Arzt den Verband.
„Sie scheinen noch einmal gut weggekommen zu , em ,J sagte er nach kurzer Untersuchung, „haben aber großen»lut-

drrlust gehabt . Unteroffizier , neues Verbandzeug !"
T  Tie Wunde wurde sorgfältig verbunden.

„Werde ich davon kommen , Doktor ?" fragte Horst , der
>«it einem leisen Seufzer in die Kissen zurücksank.

„Hoffentlich . Nur müssen Sie ganz ruhig liegen , da-
«'st keine neue Blutung eintritt . Etwas Bouillon oder
Alch können Sie auch zu sich nehmen . Vielleicht rst
Mademoiselle so freundlich , das zu besorgen ", wandte sich
dir Arzt an Germaine.

„Gewiß , ich will sofort Nachsehen, was zu haben rst ,
"Ugegnete Germaine und eilte davon.

Als Germaine nach einiger Zeit mit einigen Erfri¬
schungen eintrat , schlief Horst sanft und ruhig.

Sie wollte seinen Schlummer nicht stören ; still setzte
sie sich ireben sein Lager und wartete , bis er erwachen würde.
; Tic französisch -englische Armee hatte sich in lvilder
Flucht nach Süden ergossen . So rasch war ihre z Flucht.
Nil ihr kaum die deutsche Reiterei zu folgen vermochte,
«nd nur die Granaten und Schrapnells der Artillerie sie
"°ch erreichen konnten . Ueberall auf den Straßen und
h>, Feldern sah man fortgeworfene Tornister und Waffen,
überall lagen die Toten und Verwundeten , Trupps von Ge-
Scnen wurden eingebracht , ganze Kompagnien ergaben
H,  Geschütze und Munitionswagen , Truppenfahrzeuge nl-
N Art , deren Pferde erschossen waren oder die in dem auf-
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geweichten Lehmboden stecken blieben , fielen in dir Hände
der Sieger , die sich nun an den Vorräten der Proviantwa¬
gen und den Fleischkonserven , die jeder französische Sol¬
dat im Tornister trug , labten.

Sollte Frankreich in dieser grauen Flut versinken,
wie schon das benachbarte Belgien rettungslos in ihr ver¬
sunken war ? *

Do dachte auch Frau von Montescvurt , die , an einem
Fenster des oberen Stockwerkes ihres Hauses stehend , btt;
Kolonnen der deutschen Reiterregimenter an dem Schloß
vorüberziehen sah.

Ter « rief ihres Gatten , den sie durch Horst ^erhalten,
hatte ihre Traurigkeit noch vermehrt . Nur ihr Stolz hielt
sie aufrecht , sonst wäre sie unter all dem Jammer , der
sie umgab , wohl zusammengebrochen.

Wo mochte ihr Gatte jetzt weilen?
Er war verwundet — vielleicht schon tot — verblutet.

Einmal hatte ihn ja der junge deutsche Offizier gerettet,
aber der Kampf hatte noch weitergelobt , das Torf war tu
Flammen aufgegangen — wer hatte sich da um den Ter
lvundeten gekümmert , der hilflos am Wege lag?

Ein großer Automobilvinnibus , der zum Transport
von Verwundeten eingerichtet war , fuhr in diesem Augen¬
blick aus den Schloßyof.

Krankenträger eilten herbei und hoben die Tragbahren
heraus , aus denen die blassen Gestalten der Verwundeten

Auf einer Tragbahre lag ein verwundeter frairzösischer
Offizier.

Er mochte wohl eben aus tiefer Ohnmacht erwacht fein,

denn sein Auge streifte erstaunt über die Front des Schlos¬
ses und ein Lächeln der Ueberraschung irrte über sein blet-
ches Gesicht.

Frau von Montesrourt stieß einen Schrei des Schrek-
kens aus . Sie erkannte ihren Gatten , der dort unten auf
der Krankenbahre lag.

Sie flog die Treppe hinunter in Yen Hof.
Ein deutscher Stabsarzt war um den Verwundeten be-

NlÜht.
„Verzeihen Sie , Herr Doktor , es ist mein Gatte " , sagte

sie atemlos , während der Verwundete ihr mit matten , aber
glücklichem Lächeln die Hand entgegenstreckte.

Ter Stabsarzt sah überrascht aus.
„Lassen Sie mich zuerst die Wunde des Kamtans ver¬

binden , Atadame . Tann kann er in Ihr Zimmer gebracht
werden ."

die Verwundung schwer ?"
„Tie linke Schulter und der linke Arm send schwer

verletzt — der Blutverlust hat ihn sehr geschwächt ."
„Adele , chere Adele ", flüsterte der Verwundet ; , „welch'

ein Glück, daß ich dich nochmals sehe !"
Frau von Montescvurt kniete an der Bahre ihres Gat¬

ten nieder . Sie hielt seine Hand upd zwang die aufsteigen¬
den Tränen tapfer zurück, während der Arzt die Lchultcr
verband und den Arm des Verwundeten in erne feste Ban¬
dage legte . Tann richtete er sich aus:

„Sie können Ihren Gatten jetzt in ihr Zimmer brin¬
gen lassen , Madame . Gefahr ist vorläufig nicht vorhanden.

(Fo rtsetzun«



Revisionen am 5 . Juli und 5 . August 1916 . 7 . Der An¬
trag zum Beschluß vom 1 ds . Mts ., die Bewilligung der
Mittel zur Annahme eines Beschützen , es handelt sich wieder
um die Verpflichlung des Jagdaufsehers Herrn Erb für die
nächsten drei Monate , findet glatte Erledigung . In Punkt 8
Kenntnisgabe von dem Gesuch des Schulvereins und des Cu-
raloriums der Privat -Realschule , betreffend die Erhöhung des
jährlichen Zuschusses der Stadt und Antrag auf Zustimmung
zum Beschluß des Magistrats und des Finanz -Ausschusses iber
Stadtverordnetenversammlung entspinnt sich eine heiße Debatte
über unser zu werdendes Schmerzenskind , die Realschule.
Nachdem vor noch nicht zu langer Zeit der städtische Zuschuß
aus mehrere Jahre durchgefochten war , stand im März wie¬
der ein Antrag um Ucberlassung der Hauptlehrerwohnung/für
die Unterbringung der Vorschule aus den Räumen des „Rhein-
gauer Hofes " zur Verhandlung . Nachdem dieser Wunsch
in Äucrkennung der Vorteile , welche die Realschule für Hof¬
heim hat , angenommen wurde , stand in der letzten Sitzung .ein
neues Anliegen der Realschule um Gewährung eines nochma¬
ligen Zuschusses von 2400 Mk . auf der Tagesordnung . Daß
dies nicht immer so weitergehen kann , ist wohl leicht zu be¬
greifen und so wehrte sich ein T e i l der Stadtverordneten
ganz entschieden gegen die neuen Wünsche , wodurch das „ Sein"
oder „ Nichtsein " der Realschule  auf des Messers Schneide
schwebte . Alles war nun gespannt , wie die Sache enden würde,
die namentlige Abstimmung ergab Stimmengleichheit und der
Machtspruch des Vorsitzenden entschied sich für den Antrag des
Magistrats . Man konnte den nun folgenden Eindruck an de»
freudigen Mienen der Freunde der Realschule sehen . Ganz
zutreffend wurde von Herrn Mannes gesagt , daß bei Anfra¬
gen betr . Hausverkäufe oder Wohnungsgesuchen von auswärts
innner betont wird : „ Wie sind die Schulverhältnisse ? " Hier¬
mit war die Tagesordnung erschöpft und tritt die Versamm¬
lung in die sich nun anschließende geheime Sitzung ein.

— Sonntag gibt die T h e a t e r g e s e l l s ch a f t des So-
dener Kurtheater eine B o r st c l l u n g im „Frankfurter Hof"
mit hervorragendem Programm „Die Neuvermählten " von
Björnson und eine „ vollkommene Frau von Görlitz " es empfiehlt

der Verschönerungsverein und Taunusklub den Besuch, da nur
gute Kräfte Mitwirken . ^ t . . e „ ,

— Dem Ersatzreserve Philipp Rufa II. wurde bet den Kämpfen
in Galizien das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

— Es ist eine neue Bekanntmachung betreffend Höchst¬
preise und Beschlagnahme von Leder (Ch . II.
888/7 . 16 . K. R . A.) erschienen , die anstelle der bisherigen
Bekanntmachung betreffend Höchstpreise von Leder Ch . II . 888
/I . 16 . K . R . A. tritt . Durch die neue Bekanntmachung sind
die Höchstpreise für Leder entsprechend den kürzlich erlassenen
neuen Höchstpreisen für Häute verändert und vielfach herab¬
gesetzt worden . Auch die Bestimmungen über die Freigabe von
beschlagnahmten Leder und seine Verwendung haben Abände¬
rungen erfahren . Anfragen von nichtamtlichen Stellen wegen
der Bekanntmachung sind , sofern sie sich auf die Preise bezie¬
hen , an die Geschäftsstelle der Gutachterkommission für Leder¬
höchstpreise in Berlin W . 9 , Budapesteistraße 11/12 , und so- l
fern sie sich auf die Beschlagnahmebestimmungen beziehen , an j
die Meldestelle der Kriegs -Rohstoff Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe in Berlin , ebenda zu richten . Die Bekanntma¬
chung tritt mit dem 1 . 9 . 1916 in Kraft . Ihr Wortlaut , der
für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist , ist bei der Po-
lizeiverwaltung eiuzusehen.

Tage als Zeitverlust buchen , sondern in Weitblickesarv„:r„ ‘froiton hnr ihnen hitrrfi <.Weise sich des Gewinnes ' freuen , der ihnen durch ^
weit leistungsfähigeren Nerven  ihrer Angestellte
und Arbeiter und Arbeiterinnen wird garnicht zu reben
von den großen ethischen Vorteil , den sich die Arbest.
geber durch solches Entgegenkommen erringen , in Hinsicht
der Zufriedenheit und des dadurch bedingten freudig^
Schaffens und größerer Wahrung der Interessen der Ar¬
beitgeber . _

rrivehttctze
9. Sonntag nach Pfingsten . katholischer Gottesdienst

(Koinmumonsonntag für die Klasse der Frl . Dennemann ).
6 Uhr : Beichtgelegenheit,

i/s7 Uhr : gestiftete Frühmesse mit Ansprache.
8 Uhr : Kindergottesdienft

1/2IO Uhr : Hochamt mit Predigt.
2 Uhr : Christenlehre & Litanei.

Montag : V^ Uhri hl Messe f. verst . Krieger Josef Messer.
Amt zu Ehren des Herzens Jesu.

Erholungsurlaub.
Nun ist die Zeit gekommen wo der goldne Sonnen¬

schein alle hinauslockt in Wald und Feld , was den schö¬
nen Beruf des Nichtstuns als Lebenszweck erwählt hat
umso vielmehr ist es denen zu gönnen , die als Arbeiter
von morgens früh bis Abends ihr oft so mühevolles
Tagwerk zu meist noch in staubigen , ja vielleicht noch
düsteren Räumen verrichten müssen , umgeben von rau¬
schenden Maschinen und Arbeitsgeräten oder denjenigen
die tagelang auf den Kontorstuhl gebannt ihre Nerven
mit Zahlenreihen , Schreibmaschin und anderem langsam
aber sicher töten und denkt man an die armselige Er-
ährungsweise in diesen Schreckenstagen des Krieges , dann
ist es wohl nur recht und billig wenn viele Arbeitgeber
gerade dieses Jahr im weitgehenstem Maße Erholungs¬
urlaub gewähren und nicht kleinlich nörgelnd , die paar

7
1/S5 ” Beichtgelegenheit.

Dienstag : (Mariä Himmelfahrt , gebotener Feiertag ), (Kollekte
das Knabensem 'nar ).

6 Uhr : Beichtgelegenheit,
1/27 Uhr : gest. Frühmesse,

8 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe mit Ansprache ),
1/210 Uhr : Kräuterweihe , Hochamt mit Predigt,

2 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschafts -Andacht.
Mittwoch : i/27 Uhr gest. Amt f. Hubert Wolf . Ehefr . Tochter Kath.

7 „ Amt z. Ehren der immerwährenden Hilfe.
Donnerstag : 1/27 Uhr : II. Exequienamt f. gef . Krieger Jos . Doll.

7 „ Jahramt f. gef . Krieger Peter Schinner.
8 „ Beginn des Unterrichts i. d . Volksschule.

Freitag : 1/27 Uhr : II. Exequienamt f. M . Keller , geb . Waldmanr.
7 II. Exeequienamt f. gef . Krieger Albiu Werner.

Samstag : 7 Uhr : Amt f. Hauptlehrer Schmidt.
8 „ gest hl . Messe in der Bergkapelle.

Nächsten Sonntag ist Kirchweihfest der Kapelle . Darum Früh,
messe um 1/27 Uhr , Kindergottesdienst um i/ 28 Uhr , i/ 29 Uhr : Aus¬
zug der Prozession , oben um 9i/i Uhr : Predigt im Freien u . hie-
rauf Hochamt . Kollekte ist für eineu Ersatzkelch statt des Gestohlenen.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 13. August (8. Sonntag nach Trinitatis ) :

Vormittags 1/210 Uhr : Hauptgottesdienst,
„ 3/411 B Christenlehre.

Äuch ohne Bezugsschein
können Sie last reftlos Ihre Wünfche befriedigen.

KnöpfeKurzroaren ßesätze
Treigegebene Ztricstwolle
Strümpfe und Zocsten aus Seide,

Halbleide und leichten Geweben.
Handschuhe aus Seide und leichten

Geweben

Kragen ! jÖ&anscheften Vorhemden
[Grauatten Hosenträger und

^Taschentücher

Handarbeiten in geltickt und unfertig.
Hausschürzen über 4 »«>0 Mk.
Zierschürzen weiß über 2 Mk.
Gorsetts und Gorsettschoner

Ich erinnere außer anderen noch an folgende
werden dürfen:

Damenhemden über 6,50 Mk.
Damenhosen über 5 Mk.
Qntertaillen über § Mk.
Hachtjacsten über 5 Mk.
Srstlingsausstattungen

Damenblusen und Gostürnröc ^e
Agädchsnstleider und Mäntel

Pelze ; und mit Pelz gefütterte Artikel.
Ledertaschen und Gürtel
Tischdecken und ßettüberdeck «n

Obige Waren finden Sie in schöner
Auswahl und höchst preiswert bei

Artikel , welche ohne Bezugschein abgegeben

JOSEf BRAUNE.

Stoffe aus Natur - oder Kunstseide und
alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Sämtlich « Stoffe aus Wolle u. Baum¬
wolle bis zu 2 Metern.

Wollene Kleiderstoffe welche in 130
cm. breit über 10 M. pr . m. kosten,

ßaumroollene Schürzen * u . Kleider:
Stoffe welche in 90 cm breit über 3 M.

pr . in kosten.
Wäschestoffe welche in 80 cm breit

Pber 2 Mk . pr . m kosten.
Gardinen und Vorhänge

Gemusterte weisse Tischzeuge.

Theater im Frankfurter Hof.
Sonntag , den 13 . August 191 « abends 8 Uhr

Einmaliges Hastspiel des Sodener Kurtheater

Pie Meuvermähtten
Lustspiel in 2 Akten von Björtjern Björnson.

hierauf:

Eine vollkommene Frsu
Schwank in 1 Akt von Görlitz.

Preise  der Plätze : im Vorverkauf bei Herrn Friseur Kraft und
im Spiellokal : Num . Sperrsitz M . 1 .50 , 1. Platz 80 , 11. Platz 40 Pf.

An der Abendkasse:
Num . Sp errsitz M . 1.75 , 1. Platz M . 1 .— , II. Platz 50 Pfg.

holöers _

Dörrapparate Zigaretten
zum Dörren von Gemüse und Obst

Zahlreiche Vorzüge gegenüber
Konkurrenzdörren!

Allen anderen Apparaten überlegen:
Otto Engelhard , Kurhausst. 11.

Wetz -Harnituren
wollene Stoffe , Kleider können Sie
vor Motten schützen, wenn in die¬
selben Motten -Tabletten , Motten-
Salz oder Insekten -Pulver gestreut
wird . Diese Artikel empfiehlt preis-
wert

A . Phildius , Hof- Lieferant.

Ein Posten leere Weinflaschen
zu verkaufen . Feldstraße 2 .

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1,3«
100 „ „ 3 .. 1,85
100 „ „ 3 „ 2, -
100 „ 4,2 2,75
100 „ „ 6,2 .. 3,90

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

Goldenes
Haus

KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Steuer - und Zollern

Zigarettenfabrik

Aeftelkungen
zum Schweineschneiden werden an¬
genommen bei Jos . Veit,  Langg.

Erklärung.
Infolge einer Auslassung des Unterzeichneten ist

vor einiger Zeit hier das Gerücht verbreitet worden , der
Herr Bürgermeister Heß von hier habe unlängst durch
den Fernsprecher bei Metzgermeister Kilb  hier mehrere
Pfund Speck bestellt.

Ich erkläre hiermit ausdrücklich , daß dieses Gerücht
frei von mir erfunden ist, also jeder Wahrheit ent¬
behrt und mit dem Ausdruck des Bedauerns hiermit von
mir zurllckgenommen wird.

Als Buße habe ich Herrn Bürgermeister Heß
einen Geldbetrag für Zwecke der Kriegsfürsorge zur Ver¬
fügung gestellt.

Hosheim  a . T ., den 10 . August 1916.
Brühlstraße No .HlS.

Joses Römer , Postaushelfer.

Fraisspähne Zur Köst -tzrnte
empfehle

zum Streuen und Brennen billig
zu haben bei

tlssenbsck & Faber
Kriftel.

Leitern
Ohne Beöenken

können Sie meine Salatöl -Tunke
für Kartoffel - und grünen Salat,
für Fische , Spargel anwenden , für
letztere anstatt Senf -Tunke Majon-
naise.

Drogerie Phildius.

in allen Größen.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Hasenbach & Faber
Nassauische Leitern - u . Holzwaren-

Fabrik G . m . b . H.
Kriftel.

Ein Partie

Wsche und Mnke
auch einzeln abfugeben.

Zu erfragen im Verlag.

Starken aromatischen Tasel-
Einmachessig empfiehlt

Drogerie A.  Phildius.

3 - Zimmer -Wohnung
pari , ab 1. Oktober zu vermieten.
H Zu erfragen im Verlag.

Mücken-Schutzmitte!
Fliegenfänger , Fliegenleim

Fliegenpapier , Infekten - Pulver
empfiehlt

A . Phildius , Hoflieferant.

Auch in warmer Jahreszeit
ist für den Magen bekömmlich
zugleich nahrhaft und der Gesund'
heit dienlich eine Taffe guter Tee,
Schokolade , Kakao , Schokoladen»
pulver . Genannte Artikel erhalten
Sie in guter Qualität und preis»
wert bei

A.  Phildius , Hof-Lieferant.

1—2 jugendt . Arbeiter
gesucht

Papiermühle.

Schöne Taubenpaare
Salz-Lurken

hat abzugeben
H . Meßerschmidt , Neuer Weg 6.

Nirnenlatwerge
empfiehlt A . Phildius.

3-Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten

Neuer Wegstraße 30.

Schöne 3-Zimmer -Wohnung
für 20 Mark zu vermieten.

Kriftel,  Zeilsheimerstraße 23.

Iugeriöl . Arbeiter
gesucht.

Ad . Mohr , Maschinenfabrik^
Am Mittwoch ist auf der Bleiche

ein Strohhut liegen geblieben.
Abzugeben bei Wittmann.

Schönes Zimmer part. zu vel»
mieten . Zu erst , im Verlag.


	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

